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UMLAND SÜD

PENTLING

St. Hubertus Hohengebraching:
Heute, 20 Uhr, Schützenfasching
beim Schweinswirt in Niedergebra-
ching. Thema „Robin Hood, Helden in
Strumpfhosen“. Mit der Band „Mir
san`s“. Einlass 19 Uhr. (lje)

Skiclub Großberg: Abmorgen bis
Dienstag Skikurse in St. Englmar. Es
fahren täglich 2 Busse. Bus 1: 7.20
Uhr Lengfeld; 7.25 Uhr Bad Abbach
(Ardelean); 7.30 Uhr Graßlfing
(Heindl); 7.35 Uhr Großberg (Hein-
richstraße); 7.40 Uhr Großberg (Re-
gensburger Straße). Bus 2: 7.20 Uhr
Hohengebraching (Kirchplatz); 7.25
Uhr Niedergebraching (Arglestraße);
7.30 Uhr Pentling (FFW); 7.35 Uhr
Leoprechting; 7.40 Uhr Oberisling
(Rauberstraße). Für Selbstfahrer ist
um 9Uhr Treffpunkt amBuspark-
platz Markbuchen. (lfk)

Pfarreiengemeinschaft Hohenge-
braching-Matting:Heute in Groß-
berg um 17 Uhr Josefsnovene.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

SINZING

Katholische Pfarrei Sinzing:Heute,
16 Uhr Gruppenstunde der Minis; 19
Uhr AK Vesper.

Pfarrei Viehhausen: Heute, 8 Uhr
Rosenkranz. 8.30 UhrMesse. (ldw)

Waldhäusl Kleinprüfening: Heute
Übungsschießen Jugend ab 18.30
Uhr und Schützen 20 Uhr,mit aus-
schießen einer kleinen Überraschung
für alle.

Labertal Alling:Heute kein Schieß-
abend. Am Faschingssonntag treffen
sich die Teilnehmer am Faschingszug
in Saxberg um 12.45 Uhr bei der Fa-
milie Pielmeier in Kohlstadt.

Waldeshöh Saxberg:Heute kein
Übungsschießen, Samstag Arbeits-
einsatz für Faschingszug, 10 Uhr
Kiendlstadl. Samstag Teilnahme am
Faschingsball FCV und FFWViehhau-
sen. Sonntag, 13 Uhr Aufstellung zum
Faschingszug in Saxberg beim
Kiendlstadl.

BAD ABBACH. Für den diesjährigen
Insellauf des Lauftreffs Bad Abbach
am 6. Mai fiel vor wenigen Tagen der
erste Startschuss – wenn auch nur in
Bezug auf die Anmeldung im Internet.
Auf der Website des jungen Laufver-
eins in Bad Abbach ist nun unter
www.lauftreff-bad-abbach.de das On-
line-Anmeldeportal freigeschaltet.

Zum Vorjahr gibt es einige Ände-
rungen – auch wenn der Viertelmara-
thon für Läufer und Walker auf nahe-
zu unveränderter Strecke mit Start
und Ziel beim Inselbad stattfindet. Be-
dingt durch den neu erstellten Neben-
arm der Donau führt die Strecke ab
2012 entlang des neuen Radweges am
Fuß des Hochwasserdammes bis zum
neuen Ortsdurchgang. Dadurch ent-
fällt so manche enge Kurve, die gerade
den schnelleren Läufern nicht beson-
ders gefiel. Für die Anerkennung als
Straßenlauf wird die Strecke heuer
vom BLV wegen der Änderungen amt-
lich neu vermessen. Für Kinder und
Jugendliche gibt es wieder einen Lauf
über 3,5 Kilometer. Junge Leute, die
sich bis zum 30. April anmelden, zah-
len für diese Strecke keine Startge-
bühr. Für den 4. Laufcup des Landkreis
Kelheim zählt in Bad Abbach für Ju-
gendliche ab 17 Jahren
und Erwachsene der
Viertelmarathon, bei
Schülern bis 16 Jahren
der Lauf über 3,5 Kilo-
meter. (lhl)

Flott über
die Insel
BEWEGUNGAnmeldung für
Laufveranstaltung gestartet

MATTING/OBERNDORF. Die Stilllegung
der Fähre in Matting beschäftigt nicht
nur die Bürger der Großgemeinde
Pentling. Wie berichtet, darf sie seit
dem 11. Februar nicht mehr fahren,
weil derzeit etliche Auflagen nicht er-
füllt werden. Franz Gruber aus Obern-
dorf war früher Fährmann auf der dor-
tigen Fähre. Er kann nur den Kopf
schütteln über das Aus für die Fähre in
Matting. Die Vorschriften, die nun gel-
ten, sind seiner Meinung nach am
Schreibtisch entstanden.

Über 140 Jahre fuhr die Fähre
Oberndorf bis zur Errichtung des Ka-
nals in den 80er-Jahren, ihr Pendant in
Matting noch länger. „Aus der ganzen
Zeit ist nichts bekannt, dass da Men-
schen oder Vieh zu Schaden kamen“,
sagt Gruber. Sein Vater, zwei seiner
Brüder und er haben als sogenannte
Überführer gearbeitet, Gruber kennt
das Fährgeschäft von der Pike auf. Gar

nicht nachvollziehen kann er, warum
die Fähre eine eigene Haltevorrich-
tung am Ufer brauchen sollte oder er-
satzweise einen zweiten Fährmann.
„Die Fähre bleibt doch automatisch
am Ufer stehen“, weiß er aus Erfah-
rung.

Die Mattinger habe er immer dafür
bewundert, dass sie die Tradition mit
dem Fährbetrieb noch so lange auf-
rechterhalten haben. Überall gab’s frü-
her an der Donau Fähren, in Herrn-
saal, in Poikam, in Oberndorf, in Sin-

zing. Alles Vergangenheit. Nur in Mat-
ting verkehrte die Gierseilfähre unver-
drossen – bis am 11. Februar die Stillle-
gung verfügtwurde.

Besonders leid tun ihm die Regens-
burger. Dort hat er viele Bekannte und
weiß, dass es immer ein Erlebnis für
„die Stoderer“ und besonders für die
Kinder war, wenn sie in Matting mit
der Fähre übersetzten. Zwei Fährleute
braucht es nicht, wenn’s nach Gruber
geht, aber einen anderen Teil der Auf-
lagen hält er durchaus für sinnvoll.

Gefordert wird nämlich auch noch,
dass die Fährleute über Funk verfügen,
um sich mit herannahenden Schiffen
absprechen zu können.

Früher hätten kaum Schiffe die Do-
nau passiert, aber der Verkehr auf der
Donau sei mittlerweile erheblich an-
gestiegen. Ob’s aber unbedingt Funk
sein muss, oder ob’s nicht auch eine
andere Lösung, beispielsweise Radar
gäbe, könne er nicht beurteilen. Dass
es da gar keine Lösung geben sollte,
mag ihm aber nicht in denKopf.

STILLLEGUNG Franz Gruber, der
früher in Oberndorf über-
setzte, hat nur zumTeil Ver-
ständnis für den Konflikt
zwischen Tradition und Bü-
rokratie.

DasAus für dieMattinger Fähre bewegt
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

Ein Bild aus dem Jahr 1950: Die Klasse von Franz Gruber (hinten, Vierter von rechts) setzt mit Lehrer Fritz Angrüner in Matting über. Repro: Gruber

Franz Gruber hat früher die Obern-
dorfer Fähre über die Donau
gesteuert. Foto: Hueber-Lutz

Auch die Jüngs-
ten laufen
schon mit –
an der Hand
der Mama.
Foto: lhl/Archiv

BAD ABBACH. Tina Grünewald, die Lei-
terin der Gemeindebücherei in Bad
Abbach, steht auf einem Stuhl, den
Golfschläger in der Hand, und kickt
verpackte Pralinen an den Bücherrega-
len entlang. Ihre Kollegin Henriette
Schaffner schaut dem Treiben seelen-
ruhig zu und liest dabei auch noch vor.
Bei eifrigen jungen Leseratten klingelt
es jetzt vielleicht und ein Buch taucht
vor ihrem geistigenAuge auf.

Nina Wegers „Helden wie Opa und
ich“ hat bei der Szene Pate gestanden,
und die beiden Büchereifrauen haben
mit ihrem „Bookslam“ eine etwas an-
dere Form der Bücherpräsentation ge-
wählt. Der „Bookslam“ ist ein Baustein
der diesjährigen Lesewoche mit ihren
vielen verschiedenen Angeboten für
Kinder und Eltern.

Die Kinder der Klasse 4c sind mit
voller Aufmerksamkeit dabei. Tina
Grünewald schlüpft in die verschie-
densten Rollen, gibt die saugwütige
Mutter genauso wie die eigenwillige

Tochter, die nur Selbsterlegtes verzeh-
renwill.

In der Umbaupause kommen
gleich etliche Diskussionen auf. Alex,
Matthias und Michael malen sich aus,
wie es wäre, in solch einer verrückten
Familie zu leben. Auch Lehrerin Mari-
anne Haimerl ist begeistert: „Habt ihr
gesehen, wie man Personen aus einem
Buch vorstellen kann, das könntenwir
auch mal machen“, sagt sie. Samantha
überlegt weiter: „Vielleicht mit Freun-
den zusammen.“

Umbau beendet, das nächste Buch
ist dran. Ein knallroter Vorhang, ein

Tisch und darauf nichts als eine Gur-
ke. Eine quasi verzauberte Gurke,
denn in Wirklichkeit ist das der inter-
galaktische Reporter Y3 vom Planeten
Gorki. Plötzlich findet sich an dem
Vorhang eine Botschaft, aber leider auf
Gorkyanisch. Die Kinder versuchen
die Geheimbotschaft zu entziffern und
bald kommt einer der Viertklässler
drauf, dass man alles einfach rück-
wärts lesenmuss.

Halblaut murmelnd entziffern die
Kinder Y3s Beschwerde über einen
verrückten Taxifahrer aus Erhard
Dietls Buch „Gustav Gorky“. Noch

zwei weitere Bücher werden fantasie-
voll in Szene gesetzt, dann gibt’s eine
Feedback-Runde.

Sehr gut hat’s den Kindern gefallen.
„Aber man muss sich mehr vorberei-
ten als beim normalen Vorlesen“, be-
merkt eines der Mädchen. Das ist rich-
tig, aber die Büchereifrauen machen
das ja gern.

Die Runde diskutiert noch weitere
Formen von Buchvorstellungen, und
mit einem ganzen Sack voll Ideen ma-
chen sich Marianne Haimerl und ihre
Schützlinge wieder auf den Weg zu-
rück zur Schule.

„Verrückte Familie“ regt Schüler zumLesen an
ANREIZWenn eine Gurke
zum intergalaktischen Re-
porter wird,macht das Kin-
dern Lust auf Bücher und
auf das Nachmachen.
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Wenn Büchereileiterin Tina Grünewald mit einem Golfschläger Pralinen kickt,
klingelt es bei der einen oder andern Leseratte. Foto: Hueber-Lutz
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LESEWOCHE

➤ Angebote: JedenMorgen lesen die
Lehrer der dritten und vierten Klassen
eine halbe Stunde lang vor. Außerdem
gehen die Kinder an verschiedene Orte
in Bad Abbach, wo ihnen vorgelesen
wird. Dazu gibt es noch einen Bücher-
flohmarkt, einen Elternabend und ein Li-
teraturcafé.
➤ Leseprojekte: Anhand verschiedener
Bücher der klassischen und der aktuel-
len Kinderliteratur lernen die Kinder eine
Woche lang Autoren kennen, schreiben
Texte um, lösen Rätsel, schreiben Ge-
schichten weiter, führen Lesetagebü-
cher, halten Referate und spielen Thea-
ter. (lhl)
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AUFLAGEN VERHINDERN BETRIEBSERLAUBNIS

➤ Für das Betreiben von Fähren gelten
strenge Vorschriften. Die Donau unter-
liegt im BereichMatting als Teil des
europäischen Rhein-Main-Donau-Kanals
der Bundeswasserstraßenverordnung.
➤ „Das Fährzeugnis wurde zuletzt für
fünf Jahre ausgestellt.Wir benötigen
eine Befreiung von der Vorschrift, dass
die Fähremit Funk ausgestattet sein
muss, damit Kontakt mit nahenden
Schiffen aufgenommenwerden kann“,
schildert der Pentlinger Bürgermeister
Albert Rummel das Problem. Die Fähr-
männermüssten ebenfalls im Besitz des
Funkscheins sein.
➤ Gefordert werden für die Fähre au-
ßerdem eine Zwei-Mann-Besetzung so-
wie – ab 2013 – eine sogenannte „elekt-

ronische Schiffserkennung“. Hinter-
grund: Die Führer der denWeg der Fäh-
re kreuzenden Schiffemüssen auch bei
schlechter Sicht das schwimmende Hin-
dernis erkennen.
➤ Die Schiffsführer sind ihrerseits ver-
pflichtet,mit demNebelhorn ein Zei-
chen zu geben, damit die Fähre nicht
vomUfer ablegt, wenn Frachter nahen.
Von den Fährmännern ist zu hören, dass
diese bindende Vorschrift nicht von allen
eingehalten wird.
➤ „Es gibt künftig auch noch weitere
neue Vorschriften. Ab 2018 brauchen
wir einen doppelten Boden und Luft-
kammern, damit die Fähre unsinkbar
ist“, sagt der Pentlinger Verwaltungslei-
ter Robert Griesbeck. (lje)
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